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1. Anlauf

• 1999: BM:BWK Projekt• 1999: BM:BWK Projekt
• Ansatz damals:

N  f Di t ti  b h ä kt– Nur auf Dissertationen beschränkt
– Freiwillige Abgabe

N h F i ll  d  Di i– Nach Fertigstellung der Dissertation
– Einfaches Filesystem zum Download
– Print-on-Demand als eigentliches Ziel
– Innsbruck University Press

• Nie wirklich in den Workflow umgesetzt worden!
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2. Anlauf: 2005/06

• Dissertationen und Diplomarbeiten
• Freiwillige Abgabe von PDFs oder CDs• Freiwillige Abgabe von PDFs oder CDs
• Hochladen durch UB MitarbeiterInnen

Anzeige der Arbeiten in Austrian Literature Online• Anzeige der Arbeiten in Austrian Literature Online
• Trotz Werbung und Hinweisen: Kaum Resonanz!

f• Relativ hoher Arbeitsaufwand
– PDFs erstellen und prüfen

H hl d– Hochladen
• Keine Arbeitsersparnis gegenüber bisher
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3. Anlauf: 2007/2008

• Völlig neuer Ansatz!• Völlig neuer Ansatz!
– Verpflichtende Abgabe

El kt i h  Akt  LFU O li– Elektronischer Akt: LFU Online
– Digitales Repositorium

A i i  W i l i   ALEPH– Automatisierte Weiterleitung an ALEPH
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Mitteilungsblatt, 7. Stück, 4. Dezember 2006

„Die abgeschlossene Dissertation [Magister-, Master- oder 
Diplomarbeit] ist bei der Universitätsstudienleiterin oder dem Diplomarbeit] ist bei der Universitätsstudienleiterin oder dem 
Universitätsstudienleiter in zweifacher schriftlicher 
Ausfertigung und in der von ihr oder ihm festgelegten Ausfertigung und in der von ihr oder ihm festgelegten 
elektronischen Form einzureichen.“
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Begründung für verpflichtende Abgabe

F i illi  Ab b  h it t• Freiwillige Abgabe gescheitert
– Max. 20-30 Prozent Durchdringung!
– System muss trotzdem konzipiert werden  Parallelarbeit ist sinnlos– System muss trotzdem konzipiert werden, Parallelarbeit ist sinnlos

• Administratives Argument
– Einheitlicher Ablauf für ALLE Dissen, Diplomarbeiten, MasterarbeitenEinheitlicher Ablauf für ALLE Dissen, Diplomarbeiten, Masterarbeiten
– Arbeitsablauf wird erleichtert
– Teil des elektronischen Akts

• Strategisches Argument
– „Universität sollte über alle Dokumente verfügen, die in ihrem Bereich entstehen.“

• Open Access
– Nur untergeordnete Bedeutung, aber natürlich für UB wichtig
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1. Schritt: elektronischer Akt

1. Student klärt mit Betreuer Thema, holt Zustimmung des Institutsvorstands eing
2. Meldet Arbeit im Prüfungsamt an, dort wird der elektronische Akt angelegt
3. Student erhält über sein Benutzerkonto Zugang zum elektronischen Akt
4 Wenn die Arbeit mit dem Betreuer akkordiert ist  gibt der Student die wesentlichen 4. Wenn die Arbeit mit dem Betreuer akkordiert ist, gibt der Student die wesentlichen 

Metadaten (endgültiger Titel, englisches/deutsches Abstract, RVK Klassifikation, 
Basisklassifikation, etc.) ins System ein.

5 E klä  d  di  A b it d  F  t i ht  di  d  B t  b t ht t h t5. Erklärung, dass die Arbeit der Fassung entspricht, die der Betreuer begutachtet hat
6. Erklärung, ob Arbeit im Internet von der Universität veröffentlicht werden darf oder 

nicht.
7. Lädt die Arbeit als PDF hoch (Sollte dies nicht möglich sein: zusätzliche 

Loseblattversion)
8. Sobald abgeschlossen, neuerlicher Kontakt mit Betreuer und Student überbringt g , g

unterschriebenes Formular mit Note an das Prüfungsamt
9. Dort wird der Akt formal geprüft, Note eingetragen, etc. und dann geschlossen oder 

zurückgewiesen
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2. Schritt: Digitales Repositorium: Grundsätzliches

1 Hohe Datenqualität im elektronischen Akt1. Hohe Datenqualität im elektronischen Akt
1. Fast ausschließlich Normdaten (Name, Institut, Betreuer, 

Studienrichtung, Geburtsdatum, etc.)Studienrichtung, Geburtsdatum, etc.)
2. Daten werden als XML Container übermittelt.
3. Es findet Matching mit dem XMETADISS Format stattg

2. Filetransfer
Hat bereits früher stattgefunden: PDF wurde mittels Servelet g
hochgeladen, das die Files direkt auf ein Filesystem des 
Repositoriums übermittelt. Vom ZID betreut.

3 A hi f t3. Archivformat
XMETADISS in METS eingebettet
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XMETADISS

XML F t• XML Format
– Umfassende Metadatenerfassung 

DACH A b it• DACH Arbeitsgruppe
– DNB, ÖNB, NB

St d di i• Standardisierung
– Weite Verbreitung in Deutschland und der Schweiz

K tib l it ETD (El t i  Th i  & Di t ti )– Kompatibel mit ETD (Electronic Thesis & Dissertations)
• Innsbrucker Ergänzungen

N  Kl i i k it  V fli ht d  li h  Ab t t– Nur Kleinigkeiten: Verpflichtendes englisches Abstract
– Sperre der Arbeit nach §86 Abs.2 UG2002 
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Digitales Repositorium: Ablauf

1. Elektronischer Akt geschlossen
2 Automatische Übermittlung der Daten an das digitale Repositorium2. Automatische Übermittlung der Daten an das digitale Repositorium
3. Anlegen eines digitalen Objekts (METS)
4 Erstellung eines permanenten Links (vorerst nicht URN)4. Erstellung eines permanenten Links (vorerst nicht URN)
5. Präsentation der Metadaten in einem eigenen Editor
6 Prüfung und Korrektur der Daten durch UB Mitarbeiter6. Prüfung und Korrektur der Daten durch UB Mitarbeiter
7. Bestätigung und endgültiges Freischalten des digitalen Objekts
8 Zugänglichkeit für Universitätsangehörige  bei Zustimmung des 8. Zugänglichkeit für Universitätsangehörige, bei Zustimmung des 

Absolventen auch für das Internet (Open Access)
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Schritt 3: Drittsysteme: Weiterleitung

1 U t tüt   ALEPH1. Unterstützung von ALEPH
2. Übergabe der Daten als XML File (METS/XMETADISS) an 

OBVSG
1. OBVSG legt ALEPH Satz für elektronische Ressource an
2. OBVSG bedient Diss-Datenbank

3. Ähnliche Abläufe für OAI Archive geplantg p
4. ALEPH Lokal

1 Papierversion kommt an UB1. Papierversion kommt an UB
2. Verbundsatz wird aufgerufen und um Exemplarsatz ergänzt
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Mengengerüst

• Zuwachs pro Jahr: ca. 2500 Dokumente
Weiterer Ausbau:• Weiterer Ausbau:
– Bakkalaureatsarbeiten (nur elektronisch)

F h l i t d t b k (2000 3000 D k )– Forschungsleistungsdatenbank (2000-3000 Doks)
• Derzeit werden 27.000 Diplomarbeiten und 5500 Dissen pro 

Jahr in Innsbruck über Online-Katalog ausgeliehen!
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Status des Projekts

Zustimmung aller beteiligten Organisationseinheiten zum endgültigen Zustimmung aller beteiligten Organisationseinheiten zum endgültigen 
Workflow: Prüfungsämter, VIS, UB, OBVSG
Festlegung auf Metadatenformate und Erstellung von BeispieldateienFestlegung auf Metadatenformate und Erstellung von Beispieldateien
Programmierung des Upload-Servelets
Programmierung des Webinterface und der Datenbankg g

Noch ausständig
- Programmierung des elektronischen Aktes (läuft derzeit)
- Programmierung des Editors für UB
- Automatisiertes Matchen der Metadaten
- Testen

Ziel: Produktiveinsatz 2008
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Ansicht im Internet
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Vi l  D k fü  di  A f k k it!Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!
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